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294 Puflrtrte fdjnJîtjertrdje jjanbtmlter-Settttng

berbünnt manumit ber löfacfjen Spenge SBaffer utjb begießt
bamit beim Pajoten beS SöobeitS bie ©rbe mittelft einer
©iefjfanne. SDiefeS SSerfafjreti nimmt man am beften Wäl)=
renb beg SBinterg bor. Pei fdjon befteljcnben Pftangen muff
man, befotxberS Wätjrenb ber $rühiaf)rS unb ©ommerS, mit
ber Stnwenbung biefeS Plittelg borfidjtig fein, ba eS unter
Umftänben bie S^ftangen befdjäbigen ïann.

<Sd)icfcrbr«^c in SaDeltj. 3n Sabet) (SQSaabt) wirb feit
längerer 3eit ©dliefer gebrodjen ; 8—9 Plann waren babei

betätigt. Pun ift eine neue Slber entbecft Würben, bie ben

©tiefer in mächtigen ©tücCen liefert unb bie geftattet, ben

SßreiS beg Piaterialg herabgufehen. @g ift ber eingtge @d)ie*

ferbrud) im SBaabtlanb, ber ertraggfäljig ift.
Sur Srctfle ber Ucberbölfernitg. Sn ber Perfammlung

ber beutfcften Paturforfdjer unb Sïergte gu fèeibelberg, am 18.
b. Pltg., bielt ber berühmte ©hemifer Piftor Pieper, ber feiner-
geit tu 3üvicb bei ©tubenten unb in ber ©efellfdjaft be*

liebte Profeffor beg eibgenöffifdiett Polpted)uifumS, einen

geiftbolten Portrag über bie gfortfdjritte ber ©bemie. Sltg
bie beiben wtdjtigften Stufgaben, mit benen ficb bie ©fjemie
in ber $o!ge gu befcpäftigen haben wirb, bezeichnet Pebner

einerfeitg bag problem, ben in ben ©ifenergen eutbaltenben
Pbogphor, begw. bie Phogpljorfäure bireft aug biefen ©rgen
abgufdjeiben, um biefelben für lanbwirthfdwftlidje 3mecfe 8U

üerwertben, fowie anbererfeitg bag Problem, bie fèolgfafer
(©etlulofe) in bag hinfidjtlid) feiner djemifdjen 3ufammen*
fefcung mit ber Eeßulofe genau iibereinftimmenbe ©tärfemebl
umguwanbeln. Sag lepterwähnte problem bietet nach Pebner

jebenfatlS mehr 2ïuëfid)t auf Perwirflidjung, Wie bie üon
$erb. ©obn alg 3iel ber cbemifdjen Peftrebungen hingeftellte
Pereitung beg ©tärfemeljts aug ben baffetbe gufammenfepenben
©tementen: Kol)Ienftoff, SBafferftoff unb ©auerftoff. SOßenn

eg gelingen fottte, ben Phosphor aug ben in llnmaffe bor*
banbenen ©ifenergen abgufcbeiben unb für bie Sanbwirthfcpaft
gu bertoenben, wag aug (Steinen Sörot machen jhiefce ober

wenn bag guborerWähnte Problem ber llmwanbluitg ber

Pflangenfafer in ©tärfemebl gelingen follte, bann fönue man
in ber Spat üoit einem golbenen 3eitalter ber Plenfdffjeit
reben; benn in einem foldjen galle würbe bie ©rnäbrung bon
gabttofen Pliltiouen Plenfdjen {einerlei ©cbwierigfeiten bereiten.

$ie itttercffanten ©iperiutente mit bent ©bifon'frfjett
Phonographen madjeit überaß Sluffefjeit. OJian berichtet,

baff eine Sßalge 800 big 1500 SCÖorte aufnimmt, fo baft

man in ber Sage ift, ben 3nhalt üon ca. 12 Priefen hinein*
gufpredfeu. Sie Polle läfet fiel) aber immer wieber benüben
unb man befomtnt baburdj im ©angen auf eine eingige Polle
ungefähr fo biel, wie mau fonft auf ein PieS Sßapier gn
fdjreibeu oermag! 3n ,PeW*|)orf Wirb ein foldjer SBadjg*
gtjlinber für 10 ©etitg üerfauft. 3« ben weitoergweigten
gabrifett bon Plr. ©bifon wirb bon ber 3ait/ Kraft unb
©elb erfparenbeu Pühlidjfeit beg „Plr. Phonographen" be*

reitg ber ergiebigftc ©ebraud) gemadjt. Set geniale ©rfiuber
berfehrt mit feinen zahlreichen ©efjülfett, bie ihn nidjt alle
Slugetiblicfe ftören bürfen, üielfad) nur burch bie £ütfe beg

Phonographen ; bie ihm fjineingefaubten SBalgen läfjt er bann
int geeigneten ©foment „Perid)t erftatten". SDer Pribatfetretär
beg Pit', ©bifon erlebigt mittelft beg wunberbaren Snftru*
menteg feine Slrbeitett, bie fonft gwei ©tuubeti erforberten, in
bent britten Speile ber 3eit. &err SBangemann erzählte, er

habe in Parig auf ber SluSftelluug, wo er feljr befcpäftigt

war, ben Phonographen auch alg „postillon d'amour" gu

Briefen an feine in Pew=gorf toeilenbe ©attin benüpt; ein

Schreiben gu bem er fonft uiergig Plinuten brauchte, fonnte
er in 5 Plinuten hineinfpredjen ; bie SBalge fanbte er feiner
©emahlin, weld)e bann noch bie greube hatte, bie ©timme
ihres ©atten, big auf alle Söne ber 3ärtlid;feit, genau gu

hören! Unb fo oft, wie fie begehrte! — PemerfenSWertl)
ift, baff man bett Uitterfdjieb einer männlichen unb weiblichen
©timme auf bent Phonographen fogar mit bem — Sluge
Wahrnehmen îann!

Wate Entente.
(Pîitgetljeilt «ont Patentbureau uon Pidjarb SiiberS in ©örlip,

meldjeS ÜluSfünfte «bite Pedjerdjen ben Slbonneuten unferer Rettung
foftenloS ertljeilt.)

Sn ber Papicrfabrilation nimmt bie Perwenbung I

bon ©eEulofe, befonberg ©ulfit*ßeffulofe einen immer gröffern
Umfang an, weil bag fo hergeflellte Papier trop geringerer ;

©tärfe eine weit erheblichere geftigfeit unb 3ähi0£eit geigt,
©ine bebeutunggboHe Peuerung auf biefem ©ebiete bezeichnet
ber Slpparat gum 3erfafern unb Peinigen ber ©etlutofe bon
gabrifbirettor ©ngeu Pleurer. Pigher mufften bie §olgftöc£e
bor ber SBeiterberarbeitung forgfättig bon allen Knorren,
Piarîftrahlett u. f. w. befreit werben. Surd) bie Pleurer'fcbe
©rfinimng fällt biefe langwierige unb foftfpielige Slrbeit fort;
bag gerEleinerte §oig tommt bireft in bie rotirenben Kod)feffel
unb bag Srennen bon ben Knorren finbet hierauf in einem

fid) breljenbett ©plitiber ftatt, welcher innen mit längglaufen*
ben S33infeln berfehen ift unb mit einem gweiten burdjlod)ten
Kupfercplinber in Perbinbung fteljt.

* *
(Serldjt be§ Patent=S8ureau «ott ©etfoit unb ©adifc, Sferlttt SW).
®ie (jivmct erttjeilt ben Slbonnentett unfereä Platte? Sluälnnfte

über Patent», ÛJÎuiter» unb ÏRarfenfoljup gratis!
Sebermann bie §erftellung bon 3eicbnungen itt ge= i

natter Perfpeftibe, ohne Porîenntniffe unb ohne Slttwett*

bung ber befannten ©ülfgmittel, gu ermöglichen, ift bie Stuf*
gäbe eines Snftrumenteg (Pat. 47998) bon 3. Partei) in
Sonbott. SaSfelbe fott hauptfächlich beim Slrbeiten im freien,
wo bie Plitfiihrung langer ©chreine befd)Wertidj fein würbe,
Slttwenbung finben unb befteht aug gwei, fdjarttierartig mit
einanber berbunbenen unb mit ©intheilungen berfeljenen
Strmen, welche in üottftänbig geöffneter ©teßung genau einen

rechten SPiitfel mit einanber bilbett. Stuf benfelbett gleiten
gwei Poniett, weld)e bie gur Sarftellung perfpeftibifd)er Sinten
nothwenbige, jebegmal gleiche Perfdjiebung beg Snftrumenteg
ben Iporigont entlang angeben unb biefe Perfdjiebung be*

grengeu.
Sin Selbftedjern, gernrohrett, Dperngtäfern i

unb bergleidjen läfet fidj ber ©ntfernunggtneffer (Pat.
48415) bon ©. ülobertg ban ©on in SBien anbringen unb

gur fdjttellen ziemlich fieberen Slbfchähuug bon ©ntferuuugen
benithett. Serfelbe ift borwiegenb gum ©ebraudje für 3äger
unb ©djühett beftimmt unb beruht auf bem ©rnubfape, baff
eine beftimmte Sänge bei berfd)iebetten ©utfernuugen in ber*

fdjiebener ©rohe erf^eint. Sluf bem Objeftib beg gern*
rol)reg ift eine ©Eala angebracht unb biefeS fetbft mit einer

Sragfdjuur berfehen, beren Säuge ber Pefdjaffeuheit ber

Slugeu enlfpredjenb bemeffen wirb. Pringt matt nun bag

©lag in bie burch bie Sragfdjttur beftimmte ©utferuung guttt
Sluge, fo erfd)eint ein ©egeuftanb bon annähernb befannter
Sänge an ber ©fala um fo größer fe näher eg fid) befiubet.
®at man einmal bie Ptaffe bttrd) borljerige Peobadftitng feft*
gefteltt, fo geftatten biefelben fpäter bon ber fcheinbareu Säuge

au ber ©fala auf bie ©ntfernung gn fdjlieffen.

Jeggen.
151. 3« einem Sofat uon 12,50 m Sänge, 4;10 m Preite

uitb 3,10 m §ölie befinbett fidj auf einer Sättgeitfeite 4 geitfter,
tuouon jebodj nur eine? aufgemacht werben fantt. SBie lüfjt fiel)

nun auf nidjt git tljeure Pfeife beffere Suftgirfulation Ijerftellen unb
eueutueH tuer beforgt foldje ©inridjtungen?

152. Pfer liefert .Çornfdjcibeu fitr g-enerfpripentateruen ttnb
gu lueld)em Preife?
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verdünnt manumit der ISfachen Menge Wasser und begießt
damit beim Rajolen des Bodens die Erde mittelst einer
Gießkanne. Dieses Verfahren nimmt man am besten wäh-
rend des Winters vor. Bei schon bestehenden Pflanzen muß
man, besonders während der Frühjahrs und Sommers, mit
der Anwendung dieses Mittels vorsichtig sein, da es unter
Umständen die Pflanzen beschädigen kann.

Schieferbrüche in Lavey. In Laveh (Waadt) wird seit

längerer Zeit Schiefer gebrochen; 8—9 Mann waren dabei

bethätigt. Nun ist eine neue Ader entdeckt worden, die den

Schiefer in mächtigen Stücken liefert und die gestattet, den

Preis des Materials herabzusetzen. Es ist der einzige Schie-
ferbruch im Waadtland, der ertragsfähig ist.

Zur Frage der Uebervölkerung. In der Versammlung
der deutschen Naturforscher und Aerzte zu Heidelberg, am 18.
v. Mts., hielt der berühmte Chemiker Viktor Meyer, der seiner-
zeit in Zürich bei Studenten und in der Gesellschaft be-

liebte Professor des eidgenössischen Polytechnikums, einen

geistvollen Vortrag über die Fortschritte der Chemie. Als
die beiden wichtigsten Aufgaben, mit denen sich die Chemie
in der Folge zu beschäftigen haben wird, bezeichnet Redner

einerseits das Problem, den in den Eisenerzen enthaltenden
Phosphor, bezw. die Phosphorsäure direkt aus diesen Erzen
abzuscheiden, um dieselben für landwirthschaftliche Zwecke zu
verwerthen, sowie andererseits das Problem, die Holzfaser
(Cellulose) in das hinsichtlich seiner chemischen Zusammen-
setzung mit der Cellulose genau übereinstimmende Stärkemehl
umzuwandeln. Das letzterwähnte Problem bietet nach Redner

jedenfalls mehr Aussicht auf Verwirklichung, wie die von
Ferd. Cohn als Ziel der chemischen Bestrebungen hingestellte
Bereitung des Stärkemehls aus den dasselbe zusammensetzenden

Elementen: Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff. Wenn
es gelingen sollte, den Phosphor aus den in Unmasse vor-
handenen Eisenerzen abzuscheiden und für die Landwirthschaft
zu verwenden, was aus Steinen Brot machen Hieße oder

wenn das znvorerwähnte Problem der Umwandlung der

Pflanzenfaser in Stärkemehl gelingen sollte, dann könne man
in der That von einem goldenen Zeitaller der Menschheit
reden; denn in einem solchen Falle würde die Ernährung von
zahllosen Millionen Menschen keinerlei Schwierigkeiten bereiten.

Die interessanten Experimente mit dem Edison'schen
Phonographen machen überall Aufsehen. Man berichtet,

daß eine Walze 899 bis 1599 Worte aufnimmt, so daß

man in der Lage ist, den Inhalt von ca. 12 Briefen hinein-
zusprechen. Die Rolle läßt sich aber immer wieder benützen

und man bekommt dadurch im Ganzen ans eine einzige Rolle
ungefähr so viel, wie man sonst auf ein Nies Papier zu
schreiben vermag! In New-Aork wird ein solcher Wachs-
Zylinder für 19 Cents verkauft. In den weilverzweigten
Fabriken von Mr. Edison wird von der Zeit, Kraft und
Geld ersparenden Nützlichkeit des „Mr. Phonographen" be-

reits der ergiebigste Gebrauch gemacht. Der geniale Erfinder
verkehrt mit seinen zahlreichen Gehülfen, die ihn nicht alle
Augenblicke stören dürfen, vielfach nur durch die Hülfe des

Phonographen; die ihm hineingesandten Walzen läßt er dann
im geeigneten Momem „Bericht erstatten". Der Privatsekretär
des Mr. Edison erledigt mittelst des wunderbaren Jnstru-
mentes seine Arbeiten, die sonst zwei Stunden erforderten, in
dem dritten Theile der Zeit. Herr Wangemann erzählte, er

habe in Paris auf der Ausstellung, wo er sehr beschäftigt

war, den Phonographen auch als „postillon U'ainonr" zu

Briefen an seine in New-Iork weilende Gattin benützt; ein

Schreiben zu dem er sonst vierzig Minuten brauchte, konnte

er in 5 Minuten hineinsprechen; die Walze sandte er seiner

Gemahlin, welche dann noch die Freude hatte, die Stimme
ihres Gatten, bis auf alle Töne der Zärtlichkeit, genau zu

hören! Und so oft, wie sie begehrte! — Bemerkenswerth
ist, daß man den Unterschied einer männlichen und weiblichen
Stimme auf dem Phonographen sogar mit dem — Auge
wahrnehmen kann!

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Liiders in Görlitz,

welches Auskünfte ohne Recherchen den Abonnenten unserer Zeitung
kostenlos ertheilt.)

In der Papierfabrikation nimmt die Verwendung
von Cellulose, besonders Sulfit-Cellulose einen immer größern
Umfang an, weil das so hergestellte Papier trotz geringerer Í

Stärke eine weit erheblichere Festigkeit und Zähigkeit zeigt.
Eine bedeutungsvolle Neuerung auf diesem Gebiete bezeichnet
der Apparat zum Zerfasern und Neinigen der Cellulose von
Fabrikdirektor Eugen Meurer. Bisher mußten die Holzstöcke

vor der Weiterverarbeitung sorgfältig von allen Knorren,
Markstrahlen u. s. w. befreit werden. Durch die Meurer'sche
Erfindung fällt diese langwierige und kostspielige Arbeit fort;
das zerkleinerte Holz kommt direkt in die rotirenden Kochkessel

und das Trennen von den Knorren findet hierauf in einem
sich drehenden Cylinder statt, welcher innen mit längslaufen-
den Winkeln versehen ist und mit einem zweiten durchlochten
Kupfercylinder in Verbindung steht.

(Bericht des Patent-Bureau von Gersou und Sachse, Berlin 81V).
Die Firma ertheilt den Abonnenten unseres Blattes Auskünfte

über Patent-, Muster- und Markenschutz gratis!
Jedermann die Herstellung von Zeichnungen in ge- i

nauer Perspektive, ohne Vorkenntnisse und ohne Anwen-
dung der bekannten Hülfsmittel, zu ermöglichen, ist die Auf-
gäbe eines Instrumentes (Pat. 47998) von I. Varley in
London. Dasselbe soll hauptsächlich beim Arbeiten im Freien,
wo die Mitführung langer Schreine beschwerlich sein würde,
Anwendung finden und besteht aus zwei, scharnierartig mit
einander verbundenen und mit Eintheilungcn versehenen

Armen, welche in vollständig geöffneter Stellung genau einen

rechten Winkel mit einander bilden. Ans denselben gleiten
zwei Nomen, welche die zur Darstellung perspektivischer Linien
nothwendige, jedesmal gleiche Verschiebung des Instrumentes
den Horizont entlang angeben und diese Verschiebung be-

grenzen.
An Feldstechern, Fernrohren, Operngläsern

und dergleichen läßt sich der Entfernungsmesser (Pat.
48415) von C. Roberts van Son in Wien anbringen und

zur schnellen ziemlich sicheren Abschätzung von Entfernungen
benutzen. Derselbe ist vorwiegend zum Gebrauche für Jäger
und Schützen bestimmt und beruht auf dem Grundsatze, daß
eine bestimmte Länge bei verschiedenen Entfernungen in ver-
schiedener Größe erscheint. Auf dem Objektiv des Fern-
rohres ist eine Skala angebracht und dieses selbst mit einer

Tragschnur versehen, deren Länge der Beschaffenheit der

Augen entsprechend bemessen wird. Bringt man nun das

Glas in die durch die Tragschnur bestimmte Entfernung zum
Auge, so erscheint ein Gegenstand von annähernd bekannter

Länge an der Skala um so größer je näher es sich befindet.
Hat man einmal die Maße durch vorherige Beobachtung fest-

gestellt, so gestatten dieselben später von der scheinbaren Länge
an der Skala auf die Entfernung zu schließen.

Fragen.
151. In einem Lokal von 12,59 in Länge, 4.19 in Breite

und 3,19 in Höbe befinden sich auf einer Längenseite 4 Fenster,
wovon jedoch nur eines aufgemacht werden kann. Wie läßt sich

nun auf nicht zu theure Weise bessere Luftzirkulation herstellen und
eventuell wer besorgt solche Einrichtungen?

152. Wer liefert Hornscheiben für Feuerspritzenlaternen und
zu welchem Preise?
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